
Gnadenjahr einläuten und in jedes

Nummer 280. Sonntag, den 29. November 1896.

erſe
[„zgJf

V burger Kreisblatt.
136. Jahr gang.

—ü »mm—2

Tageblakt für Hkadk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe-

en 1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
äinzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—-12 Uhr und Nachmittags
von 1--7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Unter dem Rindvieh des Landwirths Friedrich
Mittag in Beuditz iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Oberthau, den 27. November 1896.
4137] Der Amtsvorſteher.

ddÜcacaceMerſeburg, den 28. November 1896.
Advent.

Der Name Advent, obgleich lateiniſch, hat für
uns Deutſche einen beſonders feierlichen und doch
zugleich anheimelnden Klang. Mit der jährlichen
Adventszeit naht ja Weihnachten. Sie mahnt an
die Zeit, in welcher die Völker auf den verheißenen
Weltheiland harrten, der in der „Fülle der Zeit“
im Fleiſch erſchien, und ſie will noch heute in den
Menſchenherzen die Stätte bereiten, in welche der
ſelbe ſeinen Einzug halten jann. Darum ſteht auch
das Evangelium von dem Einzug Chriſti in Jeru-
ſalem am Eingang der Abdventszeit und geht der
alte Heroldruf durch alle Chriſtenlande: Machet
die Thore weit und die Thüren in der Welt hoch,
daß der König der Ehren einziehe!

Wenn in dieſen Wochen die äußerliche Rüſtung
auf das Weibhnachtsfeſt wieder alle Hände beſchäf-
tigt und auch im gewerblichen Leben alle Kräfte in
Anſpruch nimmt, will der Advent uns mahnen,
über den äußeren Vorbereitungen die innere Herzens-
bereitung nicht zu vergeſſen und unter der Viel
geſchäftigkeit weihnachtlicher Arbeiten das Eine nicht
zu verſäumen, das noth thut: Nämlich unſer
Menſchenherz zu einer Behauſung zu machen, in
welche der König der Ehren aufs Neue einziehen,
zu einer Krippe, in der der Heiland aufs Neue
Wohnung nehmen kann.

Mit dem Advent beginnt zugleich das neue
Kirchen jahr. Aus dem dunklen Hintergrund der
trüben Novembertage, des vorangegangenen Buß-
tages und Todtenſonntages aufſteigend, erſcheint es
wie ein junger Sonnenaufgang des Heils über die
exlöſungsbedürftige Menſchheit, und es iſt ein feines
Taktgefühl der alten chriſtlichen Kirche geweſen, die
als die Loſung für dieſes chriſtliche Neujahr das
ſchöne Epiſtelwort gewählt hat: „Weil wir die Zeit
wiſſen, daß die Stunde da iſt, aufzuſtehen vom
Schlaf, ſintemal unſer Heil jetzt nahe iſt, die Nacht
iſt vergangen, der Tag iſt herbeigekommen, ſo laßt
uns ablegen die Werke der Finſterniß und anlegen
die Waffen des Lichts und laßt uns ehrbarlich wan
deln als am Tage!“

Möge dieſer Weckruf auch in der anbrechenden
Adventszeit wieder durch alle Gauen unſeres Vater
landes tönen und einen fröhlichen und friedlichen
I Zag für unſer Volk und alle Chriſtenlande herauf-
führen Möge die heilige Adventszeit allerorten,
in Stadt und Land, ein neues Heils- und

Haus
und jede Hütte den himmliſchen Lichtſtrahlen den
Zugang öffnen, mit denen das „Licht der Welt“
jedes Herz und Haus erleuchten und den Segen von
oben als edelſte Weihnachtsgabe über alles Volk
ergießen will!

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
Segab ſich Freitag Vormittag in Kiel unter dem
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ſprechende Ermäßigung.

Juſertionsgebühr Für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für
Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent

Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet. Notizen und
Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkuuſt

Z u t h „JJJJJ„J JSalut der Flotte vom „König Wilhelm“ in das
Schloß, um der Prinzeſſin Heinrich ſeine Glück-
wünſche abzuſtatten. Prinzeſſin Heinrich iſt
von einem Prinzen entbunden worden,
Die im Kieler Hafen liegende Kriegsflotte hatte über
Toppen geflaggt und ſalutirte. Bis jetzt war der
Ehe des Prinzen und der Prinzeſſin nur ein Kind
entſproſſen: der am 29. März 1889 in Kiel ge-
borene Prinz Waldemar. Jn Berlin wurde auf dem
Königlichen Schloſſe ſofort nach Bekanntwerden des
freudigen Ereigniſſes die Königs, die Kaiſer-Stan
darte und die brandenburgiſche Flagge gehißt. Jm
Luſtgarten wurde der übliche Salut abgegeben.

Der Kaiſer reiſte um 11 Uhr nach Altona.
Am heutigen Sonnabend gedenkt derſelbe in Barby
an der Elbe zu jagen.

Daß Fürſt Hohenlohe nach Petersburg
reiſen werde, wie dortige Blätter bertchteten, bezeichnet
die „Nordd. Allg. Ztg.“ als vollkommen unbe
gründet.

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten
Sitzung dem Entwurf von Ausführungsbeſtimmungen
zur Gewerbeordnung, betreffend den Gewerbebetrieb
der Ausländer im Umherziehen, dem Beſoldungs-
und Penſionsetat der Reichsbankbeamten für 1897,
dem Entwurf einer Ausnahmebeſtimmung von dem
Verbote der Sonntagsarbeit in Mälzereien, ſowie
den Ausſchußanträgen, betreffend den Salzſteuer-
verwaltungskoſtenetat für Anhalt, betreffend den
Zoll- und Sralszſteuerverwaltungskoftenetat für
ElſaßLothringen und betreffend die zollfreie
Ablaſſung von Mineralöl zu Reaffinations-
und anderen gewerblichen Zwecken die Zu-
ſtimmung ertheilt. Angenommen wurde ferner
der Zollanſchluß des neuen Fiſchereihafens in Geeſte-
münde, ſowie eine Abänderung der Vorſchriften
über die Denaturirung von Salz. Die Vorlage,
betreffend die zollfreie Ablaſſung von Eisbunker-
rahmen, ringen und deckeln bei der Verwendung
zum Schiffsbau, und eine Denkſchrift über die Aus
führung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen An-
leihegeſetze wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen. Von der Vorlage, betreffend die Aufhebung
des Branntweinſteuer-Grenzbezirks gegen Luxemburg,
wurde Kenntniß genommen und über eine Reihe
von Eingaben Beſchluß gefaßt.

Ein preußiſcher Miniſterrath wurde Frei-
tag Mittag im Abgeordnetenhauſe in Berlin ab-
gehalten,

Der Geh. Rath Dr. Diller iſt zum ſtell
vertretenden Bundesrathsbevollmäch-
tigten für das Königreich Sachſen ernannt
worden.

An Stelle des Dr. Schröder-Poggelow iſt
in den Vorſtand der Oſtafrika niſchen Plan-
tagen geſellſchaft das Mitglied des Aufſichts
raths Dtrektor Lange gewählt worden.

Der Anwalt des Allgemeinen Verbandes der
deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften,
Kreisrath Ha as-Offenbach, wurde zum Geh. Re
gierungsrath ernannt.

Die Ausſichten für die Militärſtraf-
prozeßordunung im Bundesrath ſcheinen ſich
in ganz unerwarteter Weiſe gebeſſert zu haben.
Soeben hatten noch die offiziöſen Ausführungen
der „Augsb. Abdztg.“ die größten Bedenken be
üglich der glatten Krledi gung eke

hervorgerufen und nunmehr will die „N. Berl.
Corr.“ zuverläſſig erfahren haben, daß ſeitens aller
derjenigen Staatsregierungen, die eine Militärkon-
vention mit Preußen abgeſchloſſen haben, kein
nennenswerther prinzipieller Gegen-
ſatz gegen die Vorlage mehr beſteht. Auch in der
von Bayern aus befürchteten Oppoſition, die auch
in der That beſtanden hat, ſoll eine günſtige Wen
dung eingetreten ſein, ſo daß man erwarten darf,
Bayern werde ſich darauf beſchränken, ſeinen Proteſt
bezüglich einiger Beſtimmungen des preußiſchen
Entwurfes zu Protokoll zu geben.

Jn dem Strafverfahren gegen die
Journaliſten v. Lützow, Leckert und Ge
noſſen iſt, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, die
Hauptverhandlung auf den 2. Dezember angeſetzt.
Es handelt ſich darum, gerichtlich eine Aufklärung
darüber herbeizuführen, ob in der That ein wohl-
organiſierter Kreis von Jntriganten, angeblich unter
Benutzung von Geheimpoliziſten, planmäßig lügen-
hafte und verleumderiſche Ausſtreuungen vorge-
nommen habe, um die leitenden Kreiſe durcheinander
zuhetzen und unter anderm auch den Frhrn. von
Marſchall beim Kaiſer anzuſchwärzen, indem man
ihm unehrlicherweiſe die Urheberſchaft eines Artikels
der „Kölniſchen Zeitung“ zuſchob, der ſeiner Zeit
die der Militärſtrafprozeßordnung entgegenſtehenden
Hinderniſſe erörterte.

Der proviſoriſche Börſen- Ausſchuß
in Berlin beendete die Berathung der Eingabe
des Bundes der Landwirthe und der Denkſchrift des
Landwirthſchaftsraths zur Reform der Produkten-
börſe. Am Schluſſe der Verhandlungen ſprachen
Graf Kanitz dem Vorſitzenden, Kommerzienrath
Herz für ſeine Leitung, Unterſtaatsſekretär Rothe
dem Ausſchuß für die mühevolle Arbeit ihren Dank
aus. Er ſei in den Sattel geſetzt worden, jetzt
könne er auch reiten.

Die Anleihekredite des deutſchen
Reichs beziffern ſich im Ganzen auf 2 127075 928 M.
Davon wurden 2007 752 105 M. realiſirt, es ver
bleibt alſo ein noch flüſſig zu machender Kredit von
119 321 822 M. Die bisherige Reichsſchuld ſetzt
fich zuſammen aus 4 proz. Verſchreibungen iw
Nennbetrage von 450000000 M., 31, proz. Ver
ſchreibungen mit 790 Mill.,3 proz. mit 886 827 009 M.
Die effektive Verzinſung der geſammten bis Ende
Oktober 1896 realiſirten Anleihebeträge ſtellt ſich im
Durſchnitt auf 3,6 Proz.

Für eine anderweite geſetzliche Regelung
des Fideikommißweſens ſind die Vorarbeiten
im Gange; die Berichte der Landwirthſchafts
kammern betreffs Begrenzung der realen Ver-
ſchuldung ſtehen aber noch aus.

Die Denunziation der Frankf. Ztg.“, durch die
der Staatsanwalt zu einem Einſchreiten gegen
die „Hamb. Nachr.“ wegen Verraths von
Staatsgeheimniſſen, wie erwieſen durch den
„Reichsanzeiger,“ veranlaßt wird, iſt nunmehr that-
ſächlich erfolgt. Man darf auf das Ergebniß der
Denunziation geſpannt ſein.

Bei den Stadtverordnetenwahlen in
Poſen wurden ſechs Deutſche und ein Pole ge
wählt, ſo daß die Polen ein Mandat ver-
loren haben.

Zur Arbeiterbewegung. Eine von
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Werftarbeiter beſchloß, erſt in den General
ſtreik einzutreten, wenn die Schauerleute dazu auf
fordern. An den Senat wurde eine Reſolution ge-
ſandt, die gegen den Zuzug italieniſcher Arbeiter
Einſpruch erhebt. Die Hafenarbeiter in Harburg
haben ſich dem Ausſtand angeſchloſſen.

Oeſterreich Ungarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus nahm das Beamtenbeſol
dungsgeſetz an und ſprach ſich nach ſtürmiſchen
Debatten für die von der Regierung vorgeſehene
Terminbeſtimmung des Jnkrafttretens des Geſetzes
aus. Die mit ſo großer Spannung erwartete
Thronrede des Königs Franz Joſeph anläßlich
der Eröffnung des ungariſchen Reichs-
tages hat die Erwartungen nicht voll befriedigt,
die man im Auslande hegte. Die Thronrede hat
lediglich die innerpolitiſchen Fragen berührt und
auch bezüglich dieſer kaum etwas Neues enthalten.
Ueber die auswärtige Politik, die Haltung Oeſter-
reich Ungarns zum Dreibunde ſagt die Thronrede
kein Wort, und gerade darauf hatte man gerechnet.
Die beiden wichtigſten Geſetzentwürfe, welche die
Thronrede ankündigt, und die in Ungarn mit großem
Beifall begrüßt werden, betreffen die Entſchädigung
der Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen für die durch die
kirchenpolitiſchen Geſetze erlittenen Verluſte und die
Reform der Militärgerichtsbarkeit nach den Grund-
ſätzen der modernen Rechtswiſſenſchaft.

Jtalien. Der in Rom weilende König
Alexander von Serbien hat am Donnerſtag
ſeinen Beſuch beim Papſt gemacht. Er ver-
weilte anderthalb Stunden im Vatikan. Kardinal
Rampolla wird den Beſuch des Königs, wenn
dieſer aus Neapel, wo ſich bekanntlich das italieniſche
Kronprinzenpaar aufhält, wieder in Rom eintrifft,
erwiedern.

Frankreich. Die Unterſuchung der Panama
beſtechungen, welche auf Artons Antrag wieder
aufgenommen iſt, wird mit allem Ernſte geführt
und läßt ſenſationelle Enthüllungen er-
warten.

England. Die engliſche Preſſe fängt an mit
Deutſchland zu liebäugeln. Wahrſcheinlich hofft man
an der Themſe, die deutſche Regierung werde ſich
beſtimmen laſſen in der egyptiſchen Frage zu
Gunſten England zu interveniren. Mit
dieſen Jlluſionen dürfte man ſich jedoch gründlich
täuſchen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Der Reichstag ſetzte am

Freitag die zweite Leſung der Juſtiznovelle bei den
88 354 und 366 der Straſprozeßordnung fort, welche die
Beweisaufnahme in der Berufungsinftanz regeln. Nach dem
beſtehenden Geſetz kann die Ladung der erſtinſtanzlichen Zeugen
unterbleiben, wenn eine wiederholte Vernehmung zur Auf
klärung der Sache nicht erforderlich iſt. Die Zeugenausſagen
erſter Jnſtanz dürſen nur dann ohne Einwilligung der Prozeß
betheiligten verleſen werden, wenn die Ladung der Beweisper
ſonen erfolgt oder rechtzeitig vor der Hauptverhaundlung bean
tragt iſt. Ein Antrag Schmidt Warburg (Ctr.) wünſcht die
Wiederherſtellung der Kommiſſionsfaſſung, die nur auf die Er
klärung der Regierung hin, daß dann das Geſetz bleiben
würde, aufgegeben worden war. Danach ſoll in der Berufung
gegen Strafkammerurtheile gegen den Widerſpruch auch nur
eines Prozeßbetheiligten die Verleſung erfſtinftanzlicher Aus
agen überha npt unzuläſſig und nur die mündliche Vernehmung
giltig ſein. Der Regierungsvertreter erklärte die Unannehm
barkeit dieſes Antrages, die meiſten Redner erklärten ſich jedoch
für denſelben, ſo daß derſelbe ſchließlich mit großer Majorität
angenommen wurde. Es folgte alsdann die Berathung der
Paragraphen, welche das Wiederaufnahmeverfahren und die
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter regeln. Hierzu liegt
ein Antrag Munckel vor, der die Wiederaufnahme auch für
den Fall verlangt, wenn bei den Urtheile Richter oder Ge
ſchworene mitgewirkt haben, die fich im Zuſtande der Geiſtes
krankheit befanden. Nach langer und ſehr erregter Debatte
wurde der Antrag Munckel ſchließlich angenommen.

Sonnabend: Fortſetzung der Berathung.
Abgeordnetenhaus. Das Abgeordnetenhaus überwies

am Freitag die Lehrerbeſoldungsvorlage einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Jn der Debatte vertraten
Redner aller Parteien ihren bekannten Standpunkt. Finanz
miniſter Mi quel erklärte, in ſeinem Herzen denke er geradeſo
wie der Kultusminiſter aber davon allein dürfe er ſich nicht
leiten laſſen, er müſſe auch an die Deckung ſo zahlreicher und
großer anderer Bedürſnifſe denken. Wenn wir Alles an den
Appell an die Staatskaſſe gewöhnen, kämen wir zu einer Art
Chineſenthum. Lege man ſich keine Beſchränkung auf, käme
das Geſetz nicht zu Stande.

Die nächſte Sitzung findet am Donnerſtag ſtatt, und
ſtehen dann die Konvertirungsrorlage, ſowie der Entwurf betr.
die heſſiſche Ludwigsbahn in zweiter Leſung auf der Tages
ordnung.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt die Ueberſicht der von der
Königliche n Staatsregiernug gefaßten Entſchließungen

auf Anträge und Reſolnutionen des Haufes aus
der Seſſion vom 15. Januar bis 20. Juni 1896 zugegangen.

Ju Rudolſtadt haben die Sozialdemokraten
arges Pech gehabt. Bei der Wahlprüfung der mit ſozialiſti
ſcher Hilfe in den Landtag gewählten Abg. Wilhelm wurde
nämlich feſtgeſtellt, daß dieſer gar kein Sozialiſt ſei,
wie man angenommen hatte. Wilhelm widerſprach dieſer Feſt
ſtellung mit keinem Wort. Die Sozialiſten raſen vor Wuth,
ihr Dortmunder Führer erklärte, daß die ſozialdemokratiſche
Partei wie noch nie hintergaugen worden ſei.

Abg. v. Voß (frkonſ.) feierte Donnerſtag ſeinen 80. Ge
burtstag. Von ſeinen Fraktionsgenoſſen iſt an ihn ein
Glückwunſchtelegramm in Verſen gerichtet worden.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages
erkärte die Mandate der Abgg. Rother (konf., 5. Breslau)
und Spi eß (b. k. Frkt., Schlettſtadt) für giltig.

Die Konvertirungsvorlage iſt von der Budget-
kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes unver-
ändert angenommen worden. Ein Antrag, die Schutzfrit auf
fünf Jahre zu ermäßigen, wurde mit 12 gegen 6 Stimmen
abgelehnt.

Eine Novelle zum Geſetz betr. den Gewerbe-
betrieb im Umherziehen iſt dem Abgeordnetenhauſe
zugegangen.

Aus der Provinz Poſen.
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 9. d. Mts, ſind

bekanntlich die Farben der Provinz Poſen,
die bisher Carmoiſinroth-Weiß waren, in Weiß-
SchwarzWeiß ab geändert worden. Dieſe Maß-
nahme wird in allen denjenigen Kreiſen Befriedigung
erregen, die mit Unmuth das in jüngſter Zeit mehr
und mehr hervorgetretene Wachsthum der natio-
nalpolniſchen Umtriebe verfolgt haben und
jedes Mittel begrüßen, dos geeignet iſt, dieſe
vaterlands feindlichen Beſtrebungen einzu-
ſchränken. An ſich erſcheint die getroffene Maß-
regel nur klein; ihr Werth beruht aber zunächſt darin,
daß ſie den Willen der Regierung deutlich erkennen
läßt, den polniſchen Aepirationen mit Feſtigkeit
entgegenzutreten und daß ſie wohl als ein Zeichen
dafür betrachtet werden kann, daß die Regierung der
Polenfrage ernſteſte Aufmerkſamkeit zugewandt hat.

Jm beſonderen wird durch die Neufeſtſetzung der
Provinzialfarben einem ſehr unerquicklichen Zuſtande
ein Ende gemacht. Die nahe Verwandtſchaft der
bisherigen Farben Carmoiſinroth-Weiß mit den alten
polniſchen Nationalfarben RothWeiß gab den groß-
polniſchen Agitatoren eine willkommene Gelegenheit,
die alten Farben unter dem Vorwande der Ver
wendung der Prvvinzialfarben bei feſtlichen Ver
anlaſſungen zu Demonſtrationszwecken zu
benutzen, Den Polizeibehörden ſtanden keine aus-
reichenden Mittel zur Verfügung, dem ſo gegebenen
Aergerniß immer mit Erfolg zu begegnen, und die
Folge war eine Fülle von Unzuträglichkeiten, die
ſich aus dem Beſtreben der Polizei, die Demon-
trationen zu verhindern, und dem Widerſtande der

Demonſtranten für beide Theile ergaben.
Durch die Einführung der neuen Provinzial-

farben, deren Wahl, inſofern ſie den Zuſammen-
hang mit dem preußiſchen Staate in Erinnerung
bringen. als eine beſonders glückliche bezeichnet wer
den muß, iſt dieſen Demonſtrattonen und damit auch
den aus ihnen entſpringenden Mißhelligkeiten hoffent
lich mit einem Schlage ein Ende gemacht. Denn
es darf angenommen werden, daß die Regierung,
nachdem die alte Zweideutigkeit beſeitigt iſt, auch
Mittel und Wege finden wird, in Zukunft den Ge-
brauch der alten Farben zu verhindern. Das Be
därfniß nach feſtlichem Schmucke wird in der Ver
wendung der neuen Farben dieſelbe Befriedigung
finden können, und der polniſchen Bevölkerung iſt
in ihrem eigenen Jntereſſe ein Mittel entzogen, durch
Verletzung der Gefühle ihrer deutſchen Mitbürger
die Zwietracht zu mehren und ſich ſelber Ungelegen-
heiten zu ſchaffen.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt. 26. Novemben. Der land

wirthſchaftliche Verein Querfurt tagte geſtern
zur erſten Winterverſammlungim „Stern“. An Stelle
des verſtorbenen Herrn Gutsbeſitzer Stops Nieder
ſchmon wurde Herr Graf von der Schulenburg-
Vitzenburg zum Vorſitzenden erwählt, welcher die
Wahl annahm.

Halle, 28. November. Herr Bankier Emil
Steckner, Mitinhaber des Bankhauſes Reinhold
Steckner hierſelbſt, iſt zum Kommerzienrath ernannt
worden.

Ermordet wurde in Jpſe (Altmark) der
Aliſitzer Schulze und ſeine Frau von ihrem Schwieger

ſohne der das Altenrheil zu geben hatte. DMörder iſt verhaftet. gen an ß Der
Brotterode. Nachdem im Vorjahr aus dem

kaiſerlichen Dispoſitionsfonds für die Erſtattung und
Wiederherſtellung der Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde
Brotterode 60000 Mk. als Geſchenk bewilligt
worden ſind, ſchweben z. Z. wegen Gewährung
weiterer Beihilfe in Höhe von 12000 M
jährlich Verhandlungen innerhalb der preußiſchen
Regierung.

t Oelsnitz, 26. November. Vergangene Nacht
wurde hier abermals ein Erdſtoß wahrgenommen
Derſelbe war ſo ſtark, daß die Möbel zitterten.

Johanngeorgenſtadt, 27. November
Bei der geſtrigen Statdverordnetenwahl wurden die
von ſozialdemokratiſcher Seite vorge
ſchlagenen Kandidaten durchgängig ge-
wählt, während die Liſte der Ordnungsparte ten
ſtark in der Minderheit verblieb.

F Bei der Anweſenheit des Kaiſers in Hannover
am 3. Dezember wird der Männergeſangverein auf
Wunſch des Monarchen einige Lieder im königl.
Schloſſe vortragen.

Vermiſchte Nachrichten.
Hoher Schnee) liegt im ſchweizeriſchen Kantor

Wallis. Jn Gans ſtürzten Lawinen zu Thal. Eine
Familie wurde während des Frühſtücks von einem ſolchen n.
gehener heimgeſucht. Der Schnee drang in die Wohnung un
füllte die Räume. Die Kinder mußten aus dem Schnee
herausgegraken werden. An einem andern Orte fegte eine
Lawine eine Scheune und theilweiſe den Stall weg. Ziemlich
viel Schaden an Vieh iſt entſtanden. Die Poſt konnte eine
ganze Woche nicht fahren. Aehnliches wird vom Simplor
gemeldet. Zer matt war ebenfalls vier Tage von allem
Berkehr abgeſchloſſen, doch liegt der Schuee dort nur in einer
Höhe von einem halben Meter.

(Ueberſchwemmmwungen) richten in At hen großen
Schaden an. Mehrere Perſonen ſind ertrunken

(Durch ſchlagende Wetter) ſind auf Fannyzrube
bei Sagorze (Ruſſiſch-Polen) 4 Beraleute getödtet und 24
ſchwer verletzt worden. (Zuerſt hieß es 30 Mann ſeien uwmge
kommen.)

(Verhaftete Mörderbande.) Eine aus 19 Per
ſonen beſtehende Mördervande wurde in Catania (Sizilien)
entdeckt. Die Polizei fand zahleeiche Revoloer, Meſſer, Gewehre,
ſowie bedentende Geldſummen.

Heer und Marine.
Aus Kamernn iſt der Dampfer „Lulu Bohlen“ mit

dem Ablöſfungstransport von dem Kanonenboot
„Hyäne“, der Hulk „Cyelop“ und dem Peilboot
„Kamerun“ wohlbehalten in Wilhelmhaven ange-

„ommen.

t Perſonalnachrichten.
Dem Prof. Behring-Marsurg, Entdecker des Heil-

ſerums hat der König von Jtalien das Kommandeurkreuz
des Ordens der italieniſchen Krone verliehen.

Gerichtsweſen und -Entſcheidungen.
Zu Derichtazwecken iſt die Photographie

mittels Röntgenſtrahlen in Brüffſel eingeführt worden

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Jn Deutſch-OßKafrika ſoll ein Ochfenwagen-

verkehr zunächſt vom Endpunkt der Uſambarabahn nach dem
Kilimandſcharo eingerichtet werden. Hierdurch ſoll die heutige
Frachtböhe auf die Hälfte berabgeſetzt und der große Vortbell
der Regelmäßigkeit geboten werden,

Die Hungersneth in Deutſch Südweſt
Afrika iſt als gänzlich gehoben zu betrachten. Nachdem
kräftiger Landregen gefallen iſt, ſind anch die Ernteausſichten als
günſtig zu bezeichnen. Um der Wiederholung eines ähnlichen
Nothſtandes zu begegnen, ſollen Kornhäuſer gebaut werden,
worin das deu Eingeboreven abgekaufte entbehrliche Korn auf
geſpeichert wird. Die Gefahr der Rinderpefſt iſt geringer
denn je. Jn einzelnen Gebieten iſt eine Schutzimpfung einge-
richtet.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die preußiſchen EiſenbahnDirektionen ſind angewieſe

worden, daß in Zukunft zur Er mittelung der Grund
werthe und Wirthſchaftserſchwerniſſe, die den an
Stelle der G. underwerbsloften zu leiſtenden Pauſchſummen zu
Grunde zu legen ſind, Sachverſtändige zu hören ſind, die
von den zahlungs pflichtigen Körperſchaften be
ſtellt werden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der auswärtige Handel des deutſchen Zoll-

gebietes weiſt im Oktober 1896 in Tonnen zu 1000 kg
netto folgende Zahlen auf: Einfuhr 3562 699 gegen 3201560
im Oktober 1895, daher mehr 361 139. Die Geſammteinfuhr
in den 10 Monaten des Jahres 1896 beträgt 30000 888
gegen 26 664 752, daher mehr 3336 136, worunter Getreide
5 060 120 gegen 4 177 551, daher mehr 882 569. Ausfuhr
2379358 gegen 2 242 340 im Oktober 1895, daher mehr
128 018. Die Geſammioausfohr in den 10 Monaten des Jahres
1896 beträgt 21076 397 gegen 19352 436, daber mehr
1 723 871.

ne
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je Anfuhr der zum Ausbau des
mmunikationsweges Rocdkden er-

n werdenden Materialien als
770 cbmm. Pflaſterſteine, An-

vom Bahnhof Kötzſchau oder
Markranſtädt, 1000 1fd. B.
Hochbordſteine, Anfuhr vom Bahn
pef Kötſchan, ſollen am Donners
tag, den 3, Dezember er. Mittags 1
uht im „Gaſthofe zu Rodden“ an den
Mindeſtfordernden unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen ver

eben werden. [4121Merſeburg, den 26. November 1886.

J. A.: Der Chauſſee-Aufſeher.
Giske.

Verdingung
Die Anfuhr der zum Ausbau des

Communikationsweges WISssen er-
ſorderlich werdenden Materialien als
1180 cbmn. Pflaſterſteine, An-
fuhr vom Bahnhof Kötzſchau, 1470
Ifd. m. Hochbordſteine, Anfuhr
vom Bahnhof Kötzſchau, ſollen am
Donnerſtag, den 3. Dezember er., Nach
mittags 4 Uhr im „Gaſthofe zu Piſſen“
an den Mindeſtfordernden unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedin-
ungen vergeben werden. 4122
Merſeburg, den 26. November 1896.

J. A.: Der Chauſſee-Aufſeher.
Gisfe.

Verdingung.
Die Anfuhr der zum Ausbau des

Communikationsweges VV itzschers-
dorf erforderlich werdenden Materi-
alien als 690 cbm Pflaſter-
ſteine, Anfuhr vom Bahnhof Kötz-
ſchau, 860 1fd. m. Hochbord-
ſteine, Anfuhr vom Bahnhof Kötz
ſchau, 1620 cbmm. Pflaſter-
ſand, Anfuhr aus der Gemeinde
Kiesgrube, ſollen am Donnerſtag.
den 3. Dezember er., Vormittags 10
Uhr im „Gaſthofe zu Witzſchersdorf“
an den Mindeſtfordernden unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen vergeben werden. 4123

Merſeburg, den 26 Rovember 1896
J. A.: Der Chauſſee-Aufſeher.

Giske.
9Jagd Verpachtung.

Die Verpachtung der Jagd auf den
in der Koppeiflur Keuſchberge Balditz
belegenen. Grundſtücken ſoll [4340
Mittwoch, den 23. Dezbr. er.,

Nachmittags 2 Uhr
im Lokale des Herrn Förſter öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Keuſchberg. den 27. November 18896.

Der Gemeindevorſtand.

Auction.
14606 Stück Pflaumenbäume

am Eisdorfer Wege ſollen
Dienſtag, den I. Dezember er.,

von Nachmittags 1 Uhr ab
meiſtbietend verkauft werden. [4339

Kleingörſchen, den 24, November 1896.

Der Gemeindevorſteher.

Gaſthaus, Nähe Halle, wegen zur
Ruheſetzung zu verk., paßt ſehr gut für
Brauereibeſitzer, Umſatz jährl. 400 hl.

Hausgrundſtück mit 15, Mrg.
Garten, paſſ. für Gärtner, Bahpyſtation,
ſehr nahe Halle. Nähere Auskunft durch
4319]) Käöhler, Schlettau a. S.

Suche Gramdsetücl« möglichſt
mit Laden zu kaufen. Angebote
bitte J. 229 d, Kreisbl.- Exped. [4107

2 fette Kühe ſtehen zum Verkauf
4313 Rich. Hilde, Keüſchberg.

a

Von Aerzten empfohlen

Opel's Opel“sNährzwieback
zu haben bei

3092] Carl Herfurth.
Kartoſſel-Uerkauf,

Doppelt gut und ſorgfältig
verleſene Kartoffeln beſter
Qualität und zwar:

Ia weiße Speiſekartoffeln,
2 Mk. 80 Pfg. pro Cir.

Ia Juwel--Speiſekartoffeln,
3 Mk. pro Ctr.

werden Montags, Dienſtags und
Sonnabends jeder Woche auch
in Poſten von Centner ab-
gegeben. 13614ie Gutsverwaltung von

Carl Berger.

ff. Jette Känle

B. Becker fabr. allein ſeit 1880
den anerkannt unübertrvffenen Holländ.

Tabak. Ein 10 Pfd,-Beutel fro.
acht Mk. [3451C. L Flemming

Globenstein 448
Poſt Rittersgrün, Sachſen

Holzwaarenfabrik
empfiehlt: [4108

ßundstäbe, Booleauxstangen

Pack- und Verſandtkiſtchen.

Wagen Haus und
bis et Küchen
abgedrebten z gerätbe,
Eiſenachſen, Wgut beſchlagen. Vogelkäfige.

25 35 50 75 100 150 Kg Tragkraft
5,50 8,50 II 14 16,50 27 M., geſtrichen,

Wachtelhäuser, Flug- und Heckhbauer,

Einsatz- n g Lesangs-t e nbauer. 7 h asten.unMuſter e fürCanarien
epackete 9 Stck. e e m zu chter

r. e mmſortirt M. 6 fre.Wävschetrocken gestell
prokliſch und ſolid.

Für jeden jedem kleinenHaushalt zu Raum aufempfehlen bewahrtNimmt wenig werden.Platz ein und
kann bei Nicht
gebrauch leicht

zuſammen
geiegt und in

Weihnachts- Geschenke
in großer Auswahl

für Kinder und Erwachſene. R
Man verlange Preis slüste.

Alten u. jungen Männern
Wird die in heuor vermehrter Auf-
lago erschienene Schrift des Med.- S
Rath Dr. Müller über das

e

j 4 x 2 nr rer 7.—255 t4 ger 7 Je

Arca v Lwie desson r. dic

Jn Breiten
0 95 120 cm

M.i

als LUeilung zur
Deirhrumg empfohlen.

r 4Freio Zuschdung unter Couvert
ſir t Mark in Briétmarken x

a

2 oCurt Röber, Braunschweig. J S

Von äem schönsten Prachtwerk über Deutschland!

Das ist des Deutschen Vaterlancdh!
Rinne Wanderung dorch DBeutsche Gauen

unter Mitwirkung von
Arthur Achleitner, Johannes Biernatzki, Fritz Ehrenberg, M. Friedeberg,
Heinrich Gebauer, Friedrich Günther, Christian Jensen, Philipp RKniest.
Koch von Berneck, Paul Lang, Otto Lehmann, Jacob Nover, Karl

Prümer, Gustav Quade, Franz Schroller und August Trinius
herausgegeben von Joseph Kürschner

erschien soeben
Lieferung 9 u. 10 Inhalt Von Ieft 9; Preis 50 Pfg.

Die Bäcder der Wordsee.
(Fortsetzung). Von Otto Lehmann. Seite 193--204, IIlustrationen

Helgoland: Südseite mit dem Unterland. Westküste mit der Nonne.
Südspitze wit dem Mönch. Treppe, Blick von der Düne nach Helgo-
land. Unterland und Düne. Der neue Leuchtthurm. Kurhaus mit der
Landungsbrücke. Kirche. Norderney: Strand-Etablissement. Giftbude.
Westbuhne mit Seglern, Kaiserstrasse. Düne. Borkum: Landungs-
brücke. Bahnhof. Der alte Leuchtthurm und die Evangelische Kirche.
Seehund. Upholm. Ostland. Am Badestrand, Das Strandhotel.
Wangeroog: Giftbude. Der alte Thurm von Wangeroog, Langeoog:
Dorf. Hospiz Kirche. Baltrum: Hotel Krüger. Strasse und Wirth-
schaft aut Spiekeroog. Rettungsstation Spiekeroog.

„Bie freien Stäcdte.““
Von Philipp Kniest. Seite 205--216. IIIustrationen

Das Rathhaus in Emden. Der Delft in Emden. Ostfriesische und
niedlersächsische Bauernhäuser. Oldenburg: Schloss. Wappen. Rathhaus.
Lambertikirche. Der Stau. Lange Strasse. Bremerhaven: Reede.
Wappen. Leuchtthurm und Hafeneinfahrt. Bremen: Gesammtpanorama.
Der Dom. Das Parkhaus. Das Gerichtsgebäude. Der Markt. Die Börse.
Das Rathhaus. Der Rathhaussaal. Der Rathskeller. Hamburg vom
Quai aus Das Hamburger Wappen. Altona: Die Palmaille. Ham-
burg Nikolaikirche am Hopfenmarkt. Vierländer. Segelschiffhafen.
Botanischer Garten und Zolldirectionsgebäude. Stadelhörn. Die Börse.
Ansicht auf dem Umschlage.

Inhalt von Heft 10:
Wie freien Stäcdte“.

(Fortsetzung). Von Philipp Kniäest. Seite 217--228. Illusrattionen:
Hamburg. Das Rathhaus. Blick vom Asterufer auf die Stadt mit

Lombardsbrücke. Der Jungfernstieg. Uhlenhorst. Matrosenkneipe. FPleet
bei der Reimersbrücke mit der Katharinenkirche. Sandthorquai mit Frei-
hafen und Lagerhäusern. Klopstocks Grab in Ottensen. Die neue Elb-
brücke in Hamburg. Lübeck: Das Burgthor von Innen. Das IIolsten-
thor. Priedrichsruh. Geibel-Denkmal. Das IlIaus der Schitffergesellschaft,
Die Kriegsstuve. Aussenthor. Das Rathhaus von Norden. Das Rathhaus
mit Treppe. Wappen von Lübeck. Die Kriegsstube, Innere Thüre, Der
Marktplatz. Der Dom mit dem Museum.

Von KRambirg macht E.Von August Triänims, Seite 229--244. IIlustrationen:
Lüneburg: Der Sand und die Johanniskirche. Die Abtsmühle. Das

Rathhaus. Das Kloster Lüne. Celle: Das Schloss. Hannover Das
Residenzschloss. Die Herrenhäuser Allee. Das alte Rathhaus. Wappen von
Hannover. Schloss Marienburg bei Nordstemmen. Die technische
Hochschule in Hannover. Das Schloss Herrenhausen bei Hannover.
Nachbildung der Titelseise des Göttinger Musenalmanachs. Das ge-
öffnete Grab auf dem Friedhof zu Hannover. Kloster Amelunxborn.
Der Bismarckthurm bei Göttingen Mühlenberg. Karlshafen.
Fürstenberg. Rühle. Polle. Holzminden a. V. Bismarck als
Student. Bismarcks Wohnung in Göttingen (1832 33). Wappen von
Göttingen. Rathhaus und St Johanniskirche in Göttingen. Wappen des
Korps „Hannover“, dem Bismarck angehörte. Das Auditorium der Univer-
sität in Göttingen. Göttingen vom Eulenthurm aus gesehen. Marien-
sprung bei Göttingen. Ilanstein bei Göttingen. Hildesheim: Markt-
platz und Knochenhauerhans. Wappen von Hildesheim. Das Rathhaus.
Das Rolandhospital (Umrahmung aus Motiven des römischen Kaiserhauses).
Das Bernward-Denkmal. Ansicht auf dem Umschlage

24 Seiten Folio 28236,5 em. in mehrfarbigem Druck.
Bestellungen nehmen unsere Träger, unsere Ausgabestellen, sowie
die unterzeichnete Expedition entgegen. Probehefte zur Ansicht
und Subskriptionslisten zum Einzeichnen steben auf Wunsch gern

zur Verfügung.

Merseburger Kreisblatt Expedition.
Dienſtmädchen zum 1. Januar Ein junger Hausburſche vom

geſucht. [4332 Lande wird zu baldigem Antritt geſucht.
Obermühle Lützen, Zu erfragen Gotthardtſtr. 16. (4059
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Weihnachts Ausſtellung
c GCSsChäſtshauses

W

nur Polich, Bez.

eröffnet

C Montag, den 23. November d. J.c Die Ausſtellung enthält in größter Mannigfaltigkeit

Kleiderstoffe in Seide u. Wolle v. vollendeter Eigenart,

Bekleidung für Damen, Herren und Kinder,
Teib-, Tisch-, Bett- und Küchenwäsche,
Handtücher und Prottirartikel, Leinen und
Baumwollwaaren, Tischdecken, Teppiche,
Vorlagen, Rückenkissen, Gardinen und Portièren,
Möbelstoffe, Reisedecken, Pelzwaaren, Kapotton,

Ball-Fcharpes, Schürzen, Taschentücher,
Herren-Kravatten, Tricotagen u. s. W.

mm Reichskrone.
z

am Montag, d. 30. November,
um 8 Uhr Abends.

Programm Frl. Joachim
(Großh. S. Hofopernſängerin), Lieder
von Schubert, Schumann u. Tranz.
Herr J. Malten (Großh. S. Hofopern-
ſänger) Liebeslied a. d, Oper „Die
Walküre“ u. Lieder von Rubinſtein,
Grünberger 2c. u. Duetten von Schu
mann mit Mr. Reginald Wyon (Opern-
ſänger aus London). Herr A, Rösel
(Großh. Concertmeiſter), Violine, Sonate
von Vivaldi, ungariſche Tänze von

Brahms Joachim
Herr A. Emge, Pianiſt aus Weimar).

Abonnementskarten auf alle
drei Concerte: Nummerirter Platz 4.50
M Unnum. Platz 3 M.

Einzelkarten Nummerirter Platz
2 Unnum. Platz 1.20 M., Gallerie

50 pf. [4115Karten und Liſte zum Ein-
zeichnen bei Herrn Heinr.
Schultze jum., kleine Ritterſtraße.

II. Concert findet am 14A.
Dezember ſtatt.

erun um ped.
Sonntag den 29. u. Mon-

tag den 30. d. M., ladet zur
Kirmeß

freundlichſt ein W eber, Gaſtwirth,

Begleitung

Spiele u. Bitgernüqher.

e
Gustav Lots Nachfolger

Burgſtraße 4.
Weihnart hts- Ausſtellung

Runſtgewerblichen Hegenſtänden

in Bronce, euivre poli, Kayſerzinn,
Neuheiten in Wiener u. Pariſer Broncen,
ff. Lederwaaren, Luxuspapiere, Fächer,

Porzellan u. Majolicawaaren,

I olzgalanterſiewanaren.
F D ree e e

a

S

S
I

S
(4140 S

e

259,

S

29.

ruh.Sonntag und Montag, den
und 30. d. M., ladet zur

Kirmeß 4349
freundlichſt ein Strambe, Gaſtwirth.

Bberwünſch
onntag und Monktag, den
und Z0. d. M. ladet zur

Kirmmedgs
Be en ein Friedrich Fickert,

35 Gaſtwirth.

Abonnenten für (4143
Kräftigen Mittagstisch

werden angenommen im

Restaurant Hohenzollern.
Faſt neue Spieldoſe 6 Stuück

ſpielend, villig zu verkaufen. Off.
unter „Spieldoſe“ an die Kreisblatt-

Expedition. (4337
Restaurant Hohenzollern.

Heute Sonntag [4142
ſelbſtgebackene Pfannkuchen,
Stamm-Abendbrod 50 u. 60 Pf.

Druck und Verlag der Merſeburger „Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenbuxaer Schulplatz 5.
d

Verband
der kirchlichen Vereine.
Mitkwoch, d. 9. Dezember, Abends

8 Uhr in der „Reichskrone“: [4106
Abonnements Vortrag
des Herrn Paſtor Julius Werner:„Graf Leo Tolſot als Schriftſteller
und Reformator“.

Zum Eintritt berechtigen die Abonne

mentskarten. Außer Abonnement
Eintrittspreis 1 Mk. an der Kaſſe; für
jede weitere Perſon derſelben Familie

50 Pfg. mehr.
Für unſere Druckerei ſuchen wir

zu Oſt ern 1897 noch

einige Lehrlinge.
erſeburger Kreisblatt- Drußerei

A. L eidholdt.
Verloren am Bußtage von Ragwitz

bis Kauern ein Flechten-Wagen-
giebel. Abzugeben bei (4335

Opät2 in Schweßwitz.
Weißer Jagdhund mit braunen
Flecken zug el aufe n. Abzuholen bei
4336 Edner, Kötzſchau.
Unſere Erpediſion

i Sonntag nur bis 9 Uhr
Vormittags geöffnet.

Merſeburger Kreisblatt.
h J„ZS„ -Z=SZSZ-Z„ T„J;F



einer

roßen

zrube

d 24

ge

lichen

rden,
auf

tinger

einge

ufuhr

888
treide

uhr
mehr
ahres

mehr

m

Weilage
Ad v entsglocken.
Ueber winterkahle Wälder,

Ueber froſterſtarrte Felder,
Schwingt ſich weicher Glockenton:
„Wer will mir die Klänge deuten,
Dieſes feſtlich-frohe Läuten,

Sind es Weihnachtsglocken ſchon

Jn vieltauſend Tannenbänmen
Flüſtert's leis jetzt wie ein Träumen
Mag's durch ihre Wipfel geh'n
„Bald wird ja die Stunde kommen,
Da dem düſtern Wald entnommen
Hell im Weihnachtsgzlanz wir ſteh'n!“

Tauſend Kinderherzen ſchlagen

Selig froh in dieſen Tagen,
Warxten auf den heil'gen Chriſt
Singen ſüß- Weihnachtslieder,
Beten: „Steig, Herr Jeſu nieder,
Der du unſer Bruder biſt!“

Und aus Himmelshöhen ſinket

Friede auf die weite Erde,
Und der Weihnachtsſtern, er blinket,
Das es Licht hier unten werde.
Herr, zeuch ein zu unſern Thoren,
Nimm hinweg, was dich kann hindern,
Bringe alle, die verloren,

Hin zu deines Lichtes Kindern!
(Nachdruck verboten.)

Aus dem Leben, für das Leben.
Von A. v. Lilieneron.

(18. Fortſetzung.)

Dora hatte ſich an die Schweſter geſchmiegt.
„Ach ja,“ bat ſie, „es wollte noch nicht ſo recht
gehen ohne Dich, lieber laß mich einmal hinaus
fliegen in die Welt, das denke ich mir ganz ſchön,
und es iſt gewiß lange nicht ſo ſchwer, als die großen
Jungens in Ordnung zu halten und des Vaters
Schreistiſch!“ Ja da waren ſie alle wieder,
die kleinen und großen Freuden und Sorgen der
Lieben zu Hauſe, ſie fühlte ſich wieder miten darin,
als wäre ſie kaum fort geweſen, es lag ja auch nur
eine krrze Spanne Zeit dazwiſchen, aber Tage voll
unvergeßlich ſüßer Exinnerungen.

„Lott iſt da, Lott iſt da,
Sie muß bei uns bleiben

ſangen die Jungens und zogen die Straße voran,
die Schirme der Schweſter wie eine Fahne hin und
her ſchwenkend. Lotte aber legte ihren Arm in den
des Vaters und blickte mit Lindlichem Stolz zu ihm
auf, dabei zärtlich erforſchend, ob die dünnen Haar-
locken vorn an ſeinen Schläfen nicht noch ſpärlicher
geworden.

So wanderten ſie mit einander ihrem Hauſe zu,
die viel umringte Aelteſte hatte immer zu erzählen
und zu fragen, und die Freude des Wiederſehens
gab ihren Augen den alten Glanz, ihren Wangen
die friſchen Farben wieder, ſo daß ſie faſt unver-
ändert ſchien.

Ja, es war die alte Lotte, wenn das Geſichtchen
auch ſchmaler geworden, wie Onkel Theo behauptete;
das warme Herz für die ihren und den offenen
Blick für alle, den brachte ſie ungetrübt mit, und
als jetzt der Profeſſor bei einem Windſtoß nach
ſeinem Hute griff, da entdeckte ihr Auge auch ſofort,
daß einer der Manſchettenknöpfe auf dem beſten Wege
war verloren zu gehen. Während ſie mit geſchickten
Fingern eingriff, um das Unglück zu verhüten, das
wie ſie aus Erfahrung wußte des Vaters Laune
bedenklich trüben konnte, vertraute ihr dieſer etwas
kleinlaut an, „wegen dieſer leidigen Kragen und
Manſchetten hat es ſo manchen Sturm gegeben und
als Antwort den nöthigen Thränenguß, denn das
Kind, die Dora, wußte damit doch noch nicht ge
nügend Beſcheid. Du mußt ſelbſt ſagen, Lotte, die
Knöpfe in dieſes Brett hinein zu bohren, daß iſt
zu viel von meinen Fingern verlangt! Da habe ich
mich denn ſchon ſo manches Mal mit einem noth
dürftigen Verſchluß behelfen müſſen, aber das Ende
vom Liede waren verlorene Knöpfe.“

„Und die bewußte ärgerliche Falte auf Väterchens
Stirn,“ ergänzte Lotte, von Doras verſtändnißinnigem
Kopfnicken begleitet.
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Der Profeſſor hatte ſich für heute frei gemacht
und blieb zu Hauſe, es ſollte ein Feiertag ſein,
wenn ſein Kind heimkehrte, die Jungens mußten
immer wieder zu Ordnung gerufen werden.

Lottens Ankanſt, der Sonnabend Nachmittag und
ein verheißungsvoller Napfkuchen, der zu Hauſe auf
dem Tiſche prangte, das genügte, um ihre Stim
mung bedenklich nahe dem Tobepunkt zu bringen.

Onkel Theo aber hatte mit Doras Hülfe ſein mög-
lichſtes gethan, um Lottens Zimmer zu ſchmücken und
Rückkehr ein feſtliches Gepränge zu geben.

So fühlte ſich Lotte denn heute als glücklicher
und beglückender Mittelpunkt des kleinen häuslichen
Kreiſes, aber trotz aller Freude darüber, konnte ſie
die Erinnerung an ein paar ſtrahlende Augen nicht
bannen, und gerade inmitten ihrer Lieben in den
gewohnten Verhältniſſen tauchte Eberhards Bild
immer ſchärfer vor ihr auf und machte es ihr klar,
daß es doch nicht mehr die alte Lotte war, die mit
ungetheiltem Herzen nur für die Jhren lebte.

Morgen werde ich Dich zu einem langen
Spaziergange abholen, dann wirſt Du mir beichten,“
hatte Oakel Theo ihr beim Abſchied zugeraunt, und ſie
hatte es ihm verſprochen. Nun ſaß ſie in dem kleinen
Zimmer, das ſie mit der Schweſter theilte, damit beſchäf
tigt, ihre Sachen zu ordnen, Dora hatte ihr zuerſt dabei
geholfen, aber Lotte bemerkte, wie die Lider der
jungen Schweſter immer ſchwerer wurden und
ſchickte ſie zu Bett.

„Lotte,“ tönte es doch noch einmal bittend aus
den weißen Bettvorhängen hervor, „komm einmal
zu mir, ich habe Dir etwas zu ſagen.“ Und als
die Gerufene auf dem Bettrande Platz genommen
und ſiz lächelnd erkundigte, was ſie ihr denn zu
vertrauen hätte, da wurde fie aufgefordert, „ſtreich
einmal leiſe mit der Hand über meine Stirn, fühlſt
Du nichts „Gar nichts,“ verſicherte die Schweſter,
was ſoll ich da nur entdecken

Dora hatte ſich aufgerichtet, das aſchblonde Haar
umrahmte in tauſend Löckchen wie ein Heiligenſchein
das roſige Geſicht, die braunen Augen blickten ernſt,
aber in den Grübchen und um den friſchen Mund
lachte der Schalk, als ſie antwortete, „ganz gewiß,
ich habe es neulich entdeckt, die Sorgenfalte fängt
an, ſich hier einzugraben,“ und ſie tippte dabei auf
ihre Stirn, während ſie fortfuhr, „verkramte Papiere,
abgeriſſene Knöpfe tobende Jungens, das ſind
die Kobolde, die mich quälen, Lotte, ich bin ſo
froh, daß Du wieder da viſt, ich habe wahrhaftig
ſchon einmal gedacht, ich könnte über dieſen Sorgen
meine Luſtigkeit verlieren!“ Sie warf ſich der
Schweſter um den Hals, und die lachenden Augen
des fröhlichen Mädchens ſahen nicht aus, als ob
ſie das geringſte von ihrer Munterkeit eingebüßt
hätten.

Am andern Tage legte Lotte auf einem ein
ſamen Spaziergang Onkel Theo ihre Beichte ab.
Er erwiderte zuerſt kein Wort, ſondern nickte nur
bedächtig mit dem Kopfe, dann meinte er: „Haſt
Dich brav gehalten, Kind, nun male ein Punktum
hinter die Geſchichte und gieb ſie Deinem Herrgvtt
in die Hand, der wird's ſchon richtig mit Euch
machen. Geh jetzt tüchtig an die Arbeit hinein, das
hilft gegen allerlei kopfhängeriſche Gefühle und Ge-
danken, die man nicht gerade hegen und pflegen
ſoll, wenn man den Muth behalken will. Sollte
es abee einmal paſſieren, daß Dir das Herz allzu-
ſchwer wird, nun, dann in Gottes Namen krame
es vor dem alten Onkel aus, der wird ſeine Lotte
nicht im Stich laſſen und ihr nvöthigenfalls einmal
den Kopf zurecht ſetzen.“

So war der Vertrag zwiſchen Onkel und Nichte
geſchloſſen, und Lotte griff mit tapferem Herzen
zu dem Heilkräutlein des Lebens: „Gebet und
Arbeit.“

Zehntes Kapitel.
Es war ein kalter Januartag, Schneeflocken rie

ſelten herab und hüllten die Haupt und Reſidenz
ſtadt wenigſtens für kurze Stunden in ein flecken
loſes Gewand. Aber trotz dieſes ſeltenen Reizes
ſchien er die eilenden Fußgänger auf den Straßen
wenig zu feſſeln, ſie ſtrebten frierend oder in Viel-
geſchäftigkeit nur darnach, möglichſt bald ihr Ziel,
ein ſchützendes Dach zu erreichen.

May merkte von alledem nichts, ſie ſtand mit
glühenden Wangen in der Küche, eine große Schürze
um ihre zierliche Geſtalt gehüllt, und ſchaute mit
erwartungsvollen Augen in die Ofenröhre, aus der
fie eben in ſtolzer Befriedigung ihr Meiſterſtück zog,
die erſte ſelbſt gebackene und wohlgelungene Sand
torte, deren verlockender Duft und goldige Färbung
ſie ſo entzückte, daß ſie keinen anderen Gedanken
hatte, als dies Erſtliugsweck ihrer Lehrmeiſterin zur
Begutachtung zu bringen. Sie war viel zu vertieft
in ihre Arbeit, um auf die Klingel zu achten, die
ſchrill durch die Küche tönte; nur mit ihrem Kuchen
beſchäftigt, den ſie auf eine Schüſſel gethan, wollte
ſie raſch über den Flur in die Wohnſtube eilen,
Sie ſah die Thür derfelben ſich ſchließen und rief
der Fortgehenden, in der ſie die Frau des Hauſes
vermuthete, nach: „Er iſt hoch aufgegangen, ich
bin ſo ſtolz auf meinen erſten Verſuch, das
wird doch weiter kam ſie nicht, die Außen-
thür mußte weit offen ſtehen, denn ein goldiger
Sonnenſtrahl, der ſich durch die Wolkenwand Bahn
gebrochen, fluthete hinein und ſein blendendes Licht,
das ſich über ſie ergoß, ließ ſie wie erſtarrt ſtill
ſtehen.

Es ſunkelte und glitzerte um ſie herum oder
waren es nur die weißen Schneeſterne, mit welchen
dort die in einen Mantel gehüllte Geſtalt überſät
war, und auf die das Sonnenlicht ſo leuchtend
ſchien May wurde auf einmal zu Muth als
ſchillerten alle die Sterne um ſie herum, aber am
hellſten glänzten ſie ihr aus dem Antlitz entgegen,
das mit einem ſo wunderſamen Ausdruck auf ſie
ſchaute, daß die Schüſſel in ihrer Hand ſich be
denklich neigte und das Meiſterwerk der gelehrigen
Schülerin zu entfallen drohte, wäre nicht Hilfe in
der Perſon des Rittmeiſters gekommen, der den ge
fährdeten Kuchen rettete und beiſeite ſtellte.

„Habe ich Sie erſchreckt?“ fragte er in ge-
dämpftem Tone.

„Ja,“ gab ſie leiſe zurück, aber unbewußt verrieth
ihr Antlitz, daß es ein freudiges Erſchrecken ge-
weſen war.

Sie war raſch aus dem Lichtkreis zurückgewichen,
und zum erſten Male empfand ſie als Wohlthat,
worüber ſie ſonſt oft geklagt hatte, das Dämmer-
licht des Berliner Flures. Jetzt konnte er, der ihr
ſo plötzlich nahe getreten, doch nicht mehr ihre Ver
wirrung entdecken, aber ſie ahnte nicht, daß ein
Blick auf ſie in ihrer hausfräulichen Thätigkeit, in
ihre erröthenden Züge und ſtrahlenden Augen, eine
ſüße Hoffnung in ihm belebte, die vor kurzem ein
Geſpräch in Hollfelde erweckt hatte.

Es war eine augenblickliche Pauſe entſtanden, er
fühlte, daß ſie nicht zu lange ausgedehnt werden
durfte und begann: „Jch war vor kurzem bie
Jhrem Herrn Onkel und erfuhr dort, daß Sie hier
in einer Penſion lebten, die von Jhnen mit warmen
Worten gerühmt wurde, da erwachte in mir der
Wunſch, den Verſuch zu machen, ob ich hier ein
zeitweiliges Unterkommen für meine Mutter fände,
deren Augenleiden für einige Monate ihren Aufent
halt in Berlin erfordert, da ſie ſich in die Behand-
lung eines Spezialarztes begeben muß.“

„Jhre Mutter ihre liebe Mutter ſoll hier her
ziehen kam es in unterdrücktem Jubel von Mays
Lippen.

„Jch will offen ſein,“ geſtand er haſtig, „nicht
die Vortrefflichkeit dieſes Penſionats beſtimmen mich,
es für meine Mutter zu wählen, ſondern ich er-
innerte mich einer ſtillen Stunde im Walde, wo
meine freundliche Gefährtin mich beglückte durch das
warme Jntereſſe, das ſie meiner alten Mutter ent
gegen brachte. Darf ich an dies gütige Herz eine
Bitte richten, ſo iſt es die, nehmen Sie ſich der
alten Dame, die durch ihr Augenleiden abhängiger
geworden iſt, hier liebreich an,“

May hatte es vergeſſen, wie ängſtlich ſie das
Dämmerlicht aufgeſucht, und aus dem Schatten
heraus ihm entgegen tretend, zeigte ſie ihm unver-
hohlen, welche Freude ſeine Worte in ihr hervor
gerufen.

„Und Sie meinen wirklich, daß ich unerfahrenes Ding
Jhrer Mutter etwas ſein könnte,“ forſchte ſie lebhaft.

(Fortſetzung folgt,)

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Merſeburg, den 28. November 1896.
Der erſte Schnee! Es war geſtern

Mittag. Still war's im warmen Stübchen. Der
kleine Rudi ſtand am Fenſter und ſah der Krähe
zu, die ſich auf der Wetterfahne eines der Schloß-
thürme ſchaukelte. Grau war der Himmel und rauh
die Luft draußen es war Winter geworden.
Auf einmal rief der Junge: „Es ſchneit!“ Und
richtig, da tänzelten die erſten zarten, weißen Flöck-
chen vom Himmel herab, lichten kleinen Federchen
gleich, als hätten ſie ſich eben von dem Flügel eines
Engels losgemacht. „Es ſchneit!“ jauchzt der
Kleine, jubelte drunten auf der Straße die liebe
Jugend, die eben in hellen Haufen aus der Schule
nach Hauſe eilte. Was malte ſich doch gleich in
dieſen Kinderköpfen alles ab beim Anblick des erſten
Schnee's! Schlittenfahrten und Schneeballſchlachten,
Schneemänner und Schneeſchanze! „Es ſchneit!“
dachte die arme Frau, die drüben beim Kaufmann
für einen Dreier Wellbrühe geholt hatte und der
nun die weißen Flocken in ihren Suppentopf
fielen, Fröſtelnd zog ſie ihr fadenſcheiniges
Tuch feſter um die Schultern. Der Winter
ift nun wirklich da ob ſie auch Kohle
hatte, ſich eine warme Stube zu machen „Es
ſchneit!“ dachte wohl die Krähe auf der Wetterfahne,
als ſie blinzelnd auf das plötzlich ſo veränderte Dach
zu ihren Füßen blickte, dachten wohl die Spatzen,
als ſie mit aufgeſträubtem Gefieder unter dem Dach-
vorſprung ſitzend wehmüthig herüberſchauten zu den
Brocken auf Rudis Fenſterſims, dachte wohl die
Meiſe, die durch den Gartenzaun ſchlüpfte und die
Beete ſo ſchnell weiß überkleidet ſah. Wo ſoll nun
Futter herkommen Ob auch in dieſem Jahre die
Menſchen ihrer gedenken „Es ſchneit!“ dachte
die Georgine, welche der Froſt längſt geknickt hat,
das Erdbeerpflänzlein, dem die Blätter ſchwarz ge
worden ſind, die junge Saat, die unter dem rauhen
Nordwinde gebebt hat. Wohlig wirds den Pflanzen,
wenn der Schnee ſie zudeckt, nun mag es draußen
ſtürmen, die weiche Decke ſchützt vor Froſt und
Wind. „Es ſchneit!“ ruſt der kleine Rudi wieder,
„Vater, darf ich den Schlitten holen?“ „RNoch
nicht; aber eine Futterſtelle für die armen Vögel
wollen wir heute im Garten bauen!“

Weihnachten naht, macht die Einkäufe
bald, dieſe Mahnung ſprechen wir wieder aus, nun
die Adventszeit gekommen iſt. Jetzt ſind die Läden
am beſten ausgeſtattet, es herrſcht noch nicht das
lebhafte Getreibe, welches ſpäter das Kaufen und
die forgfältige Bedienung erſchwert, es kann leichter
Fehlendes noch beſchafft werden, und ſo ließen ſich
noch viele Vortheile des zeitigen Einkaufs anführen.
Deshalb macht die Weihnachtseinkäufe bald!

—-7 Von der Halleſchen Strafkammer wurde in
der letzten Sitzung die von dem hieſigen Amtsanwalt
gegen das ſchöffengerichtliche Urtheil zu Merſeburg
vom 20. Aug. 1896 in der Strafſache gegen den
Arbeiter Guſtav Friedrich und den Arbeiter Karl
Dietze, beide von hier, eingelegte Berufung
verworfen. Erwähnte Perſonen waren von der
gegen ſie erhobenen Beſchuldigung, je ein ſchul-
pflichtiges Kind, welches ſich bei den Angeklagten
in Erziehung befindet, unentſchuldigt vom Schul-
unterricht fern gelaſſen zu haben, freigeſprochen
worden. Die betr. Verordnung will nur nicht ent-
ſchuldigte Schulverſäumniſſe an den Eltern, Vor
mündern und Pflegern der ſchulpflichtigen Kinder
geahndet wiſſen, zu welchen die Angeklagten nicht
gehören, Aus dieſem Grunde fand das erſtinſtanz
liche Urtheil ſeine Beſtätigung.

Unterhalb der Dammſtraße ſtürzte am
Freitag ein Knabe in die Fluthrinne der Geiſel,
aus welcher er alsbald durch einen Vorübergehenden
gezogen werden konnte.

Wyon-Concert. Es ſei an dieſer Stelle
nochmals auf das am Montag Abend im Saale
der „Reichskrone“ ſtattfindende erſte Wyon Concert
aufmerkſam gemacht, bei welchem verſchiedene
weimaraner Künſtler auftreten werden, über deren
Leiſtungen nur günſtige Kritiken vorliegen, weshalb
wir den Beſuch des Concerts unſern Leſern beſtens
empfehlen zu können glauben.

Sonntag, den 29. November.

Eingeſandt.) Offene Anfrage an Herrn
Dr. Jürgens- Halle auf die „Erwiderung in
Nr. 279 des „Kreisblattes:“ Wo kauft man
Schlachteſchweine für 24 Mark pro 50 kg lebend
Gewicht? Jn Merſeburg und Umgegend ſind die
Preiſe ganz erheblich höher.

Mehrere Konſumenten.

Atzendorf, Lö. November. Beim Kalk
löſchen flog dieſer Tage dem hieſigen Gaſtwirth
ein Theil der heißen Maſſe ins Geſicht,
Da ſeine Hilferufe nicht ſofort gehört wurden, ſo
kam es, daß dem Unglücklichen erſt nach mehreren
Minuten Beiſtand geleiſtet werden konnte. Es zeigte
ſich, daß beide Augen durch den ätzenden Kalk
erheblich verbrannt waren, ſo daß die ſchleunige
Ueberführung nach der Halleſchen Klinik rathſam
erſchien. Hier iſt den Angehörigen mitgetheilt
worden, daß die Beſchädigung der Augen eine ſehr
gefährliche iſt.

Lützen, 27. November. Abermals iſt von
einem Einbruchsdiebſtahl zu berichten, der in
hieſiger Gegend, und zwar in den benachbarten Rag
witz in dem Gehöft des Ortsrichters Kolbe mit
großer Frechheit verübt worden iſt. Die Diebe, die
bis jetzt unermittelt ſind, haben aus der Kammer
des Dienſtknechtes eine ſilberne Taſchenuhr und
a verſchiedene andere Gegenſtände mit fortgehen
heißen,

Zitzſchen. Ein Stallbrand bätte leicht
ſchlimme Folgen nach ſich ziehen können. Beim
Strohaufſtecken für die Kühe hatte der Knecht des
Gutsbeſitzers Schl. hier die Stalllampe (ein Ge
ſchenk der Feuerſozietät (etwas zu hoch geſchraubt.)
Wahrſcheinlich durch einen Luftzug verurſacht, ſchlug
die Flamme in den Oelbehälter und entzündete
das Petroleum. Dieſes ergoß ſich über das
am Boden liegende Stroh und ſetzte es in Brand
zugleich entwickelte ſich ein bedeutender Qualm.
Durch herbeieilende Hilfe wurde jedoch das Feuer
bald gelöſcht und der kohlende Dünger ſchleunigſt
aus dem Stalle entfernt, ſodaß die Erſtickungs-
gefahr für die ca. 20 Kühe bald beſeitigt war.

Vermiſchte Nachrichten.
(Spionage.) Aus Metz wird geſchrieben: Durch

die Geſtändnifſſe des im Zuchthaus zu Halle ſitzenden Spion
Hanne ſcheint ſich das hiefige Gericht veranlaßt zu ſehen, die
hier in den letzten Jahren geführten Unterſuchungen wegen
Spionage noch einmal genau zu prüfen. Es waren im Ganzen
drei Prozeſſe, gegen die Frau des franzöſiſchen Polizeikommiſſars
Jsmert, den Kohlenhändler Hanne und den Handlungsreiſen-
den Schmidtkonz. Es ſcheint nun immer mehr hervorzutreten,
daß alle dieſe drei Prozeſſe eng miteinander zuſammenhängen,
und daß es ſich hauptſächlich darum gehandelt hat, aus Ar
tillerie- Unteroffizieren allerlei Geheimnifſe in Bezug auf Be
feſtigungen und neueingeführte Geſchoſſe herauslocken, die dann
von der leider frei ausgegangenen Jemert nach Frankreich
überbracht wurden. Während gegen die J. noch nicht genug
Belaſtigungsmaterial vorgebracht werden konnte, büßen H. und
Sch., ſowie ein ſächſiſcher Artillerie Unteroffizier ihre Handlanger
dienſte mit 5- und 7 jähriger Zuchthausſtrafe. Ein weiterer
Handlanger iſt nunmehr in einem Handlungsreiſenden Holzach
aus Baſel verhaftet worden. Außerdem ſind plötzlich ein Unter
offizier und zwei Soldaten von hier und aus Dieuze ver
ſchwunden. Ob letztere Thatſache mit den Prozeſſen zu
ſammenhängt, läßt ſich allerdings nicht behaupten, wird aber
vielfach vermuthet. Auch erinnert man ſich jetzt wieder eines
beim Prozeß Hanne umlaufenden Gerüchts, daß nämlich da
mals zwei franzöſiſche Offiziere bei H, als Fuhrknechte in
Dienſt geſtanden und gelegentlich der Kohlenfuhren in die Forts
dieſe ausſpionirt hätten. Frühzeitig gewarnt, ſeien ſie dann
nach Frankreich entkommen. Außer den drei Verurtheilten
befinden ſich zur Zeit noch vier Perſonen die beiden Gefäng
nißaufſeher, Petry und Holzach in Haft.

Ein Brand) zerſörte in London mehrere Fabriken.
Der Schaden beträgt über 2 Mill.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonntag

Nachm. FremdenVorſtellung bei halben Preiſen), Die Fleder
maus Abends (im Abonnement.) Lohengrin. Montag (im
Abonuem.) zum 2, Male Die ſchwarze Caſchka. Dienſtag
(außer Abonnem.) Erſtes Gaſtſpiel der berühmten Tragödin
Frau Clara Ziegler: Medea. Mittwoch (im Abonnem.)
Furcht vor der Schwiegermutter, Schwank in 1 Akt v. Clara
Ziegler. Hierauf: Häuſel und Gretel. Donnerſtag (außer
Abonuem.) 2. u. letztes Gaſtſpiel v. Frau Clara Ziegler:
Die Braut von Meſing, Freitag (im Asonnem.) bei kleinen
Preiſen Figaro's Hochzeit. Sonnabend: (im Abonnement.
Dr. Klaus.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Sonntag:
Reues Theater: Kukuska, lyriſches Drama. Montag Der
Maurer und der Schloſſer. Hierauf: Ballettdivertiſſement.
(Anfang 7 Uhr.) Altes Theater: Sonntag: Unſere Don
Juans, Poſſe mit Geſang. Anfang 7 Uhr.) Montag Die
offizielle Frau. (Aufang 8 Uhr.) Carola-Theater:
Sonntag Renagifſſance, Luſtſpiel. Anfang 7 Uhr.)

Markktberichte. n
Halle 28, Rovember, (Preiſe mit Aueſchluß der

Maklergebühr für 1000 Kilo netto.) Weizen ruhbig, 163170
feinfter märkiſcher über Notiz, Raubweizen 156-162, feuchter
und brandiger Weizen 142--158. Roggen, ruhig, 131 136
feuchter billiger, feiner auswärtiger über Notiz. Gerfſte
ruhig Brau, 145,00--170,00, feinfarbige bis 18000
beſchädigte Gerſte 123,00 140,00, Futter 116,00 bis 12400
Hafer ruhig, 128- 148. Mais asver. mir 101 166
Donaumais 115--137. Reps Sommerrübſen
Erbſen, Victorto, ohne Handel. (Preiſe per 100 Kilo
gramm netto.,) Stärke, einſchl. Faß, gefragt, knappe Vorräth
Halleſche pr. Weizenſtärke, gefragt, 38,00--40,00. Mais
ſtärk- 30 36. Linſen Bohnen Mohn, blau, 36——57
Kümmel 41 42. Futterartikel feſt, Futtermehl 12,00 13,96,
Roggenkleie 9,25--9,75. Weizenſchalen 8,50 8,75. Weitzengrieg
kleie 8,50— 8,75. Malzkeime, helle 8,50--9 5 dunkle 7 59 bie

8,50. Oelkuchen 9,5) 9,75. Malz 26,50 --28,50. Rüböl
58,25. Petroleum 23,00. Solaröl 0,8565/30 12,50. Spiritug
10 000 Liter ſtill, Karteffel- mit 55 Mk. Verbrauchsah
gabe wit 70 Mk. Verxdrauchsabgabe 37,50. Mk.
Rüben Weizenmehl 90 brutto incl. Sack 24,50 bis
25,50 Roggeumehl 01 brutto incl. Sack 20,00--21,00 Mt.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 29. November predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Bithorn. Abends;
5 Ubr: Biffions Feſtgottesdienft. Herr Wiſſions Direktor
Genſichen aus Berlin. Vorm. 117, Uhr Kinbergottesdienſt.
Superintendent Wartius.

Stadt. Veorm 10 Uhr: Paſtor Werther. Abends
ſiehe Dom. Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt
Deichte und Abendmmahl. Anmeldung: Paßor Werther. Vorm,
11 Uhr Kindergott-sdienfſt. Diakonus Schollmeyer Ge
ſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſenhaus in Halle.

Altenburg. Borm. 10 Uhr: Paſtor Delins. Voeru.
11 Uhr Kindergottesdienſt.
9 enmarkt. Vorm. 10 Uhr: Cand. min. Bach aus

alle.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorgausſichtliches Wetter am 29. und 30 November

29.: Wolkig, mit Sonnenſchein, vielſach Nebel,
Wer o ſt. 30.: Theils heiter, theils Nebel
froſti g.

Neueſte Nachrichten.
New-York, 28, November. Ein Mädchen aus

New York, das 3 Jahre blind geweſen, wurde in
Ediſfons Laboratorium mittelſt Röntgen-
ſtrahlen in den Stand geſetzt, die Form von
Gegenſtänden zu ſehen, ja die gelbe Farbe
eines Gegenſtandes zu erkennen. Die Seh-
nerven waren durch einen Schlag auf den Kopf ver-
letzt worden. (Beſtätizt ſich dieſe Meldung, was
freilich abzuwarten bleibt, ſo hätte man in der
Röntgen'ſchen Entdeckung die erſte Großthat des
Jahrhunderts zu erblicken.) (Red.)

Vexantwortlich für den textlichen Theil: G. J. Leid holdt;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Heller'ſche Spielwerke.
Mit den Heller'ſchen Spielwerken wird die Muſik

in die ganze Welt getragen, auf daß ſie üb rall die Freude
der Glückllichen erhöhe, die Unglücklichen tröſte und allen Fein
weilenden durch ihre Melodien herzbewegende Grüße aus
der Heimath ſende. Jn Hotels, Reftaurationen u. ſ. w.
erſetzen ſie ein Orcheſter und erweifen ſich als beſtes Zugmittel
ſür obige ecpfehlen ſich die automatiſchen Werke, die
dein Einwerfen eines Geldſtückes ſpilen, wodurch die Ausgabe
in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß zuſammen
geſtellt und enthalten die bel'ebteſten Melodien auf dem Gebiete
der Opern, Operetten und Tanzmuſik, der Lieder und Choräle.
Thatſache iſt ferner, daß der Fabrikant auf allen Ausſtellungen
mit erſten Preiſen ausgezetchnet, Lieferant aller eurepäiſchen
Höfe iſt und ihm jährlich Tauſende von Auerkennungsſchreiden
ugehen.t a Heller'ſchen Spielwerle ſiud ihrer Vorzüglich keit wegen

als paſſendes Geſchenk zu n eihnachten, Geburts und
Namenetagen, außerdem für Seelſorger, Lehrer und Kranke,
wie überhaupt jedermann, der no v kein ſolches beſitzt, aufs
wärwmſte zu empfehlen.

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei kleinen
Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen
auch ſolche von fremden Werken, werden aufs beſte beſorgt.
Anf Wunſch werden Theilzahlungeu bewilligt und illuſtr.
Preiéliſten franko zugeſandt. [(4129

Der Geſammtauflage des „Kreisblatt“ liegt ein keachtens-
werther Proſpekt der Möbelfabrik F. Naumann in
Halle a. S. bei, anf welchen hierdurch no h beſonders

wieſen ſei. [4135Der heutigen Auflage liegt ein Proſpelt des bekannten
Spezialiſten Theod- Konetzki in Stein (Aargau,

Sqhweiz) bei. (4136

u SS 2. 2Z
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In der Skrafſache
gegen (4141

den Fleiſcher Karl Enke zu
erſeburg, geboren zu Reipiſch

Kreis Rerſeburg) am September 1348,
cpangeliſch, wegen Vergehens gegen
as Nabrungsmittelgefetz hat

die erſte Strafkammer des Königlichen
Landg'richts zn Halle a. S. am 5. Juni
1896 für Recht erkannt:

Der Angeklagte, Fleiſcher Karl Enke
iſt des Vergehens gegen S 12 des Nah
rungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879
ſchuldig und wird deshalb zu ſechs (6)
Monaten Gefängniß und in die Koſten
des Verfahrens verurtheilt.

Das an den Fleiſchermeiſter Wähmer
von dem Angeklagten verkaufte Fleiſch
wird eingezogen. Gleichzeitig iſt die
geruriheilung des Angeklagten auf deſſen

Keſten durch einmalige Einrückung in
das „Merſeburger Kreisblatt“ bekannt
u machen.

Von Rechts Wegen
Wegen körperlichen Leidens verkaufe

ich von jetzt ab 4347
1 Fferd, ſehlerfrei und zugfeſt,

2 zweiſpänner Wirthſchaftswagen,
2 Ackerpflüge, 2 Eggen, Krimmer,
1 Gliederwalze 18 Zoll ſtark, 2 neue
Walzenglieder, 1 Häckſelmaſchine,
noch neu, Ernte- und andere Ketten,
mehrere Kummte mit Geſchirr und
dergl. mehr. Louis Lehmann,

Mücheln.
Echte Harzer Kanarienhähne
und -Weibchen, prämiirter Stamm,
ſind zu verkaufen. 4346

Karl Kleber, Schkeuditz,
Leipzigerſtraße 34,

Königs Räuchereſſenz,
wovon wenige Tropfen, auf die heiße
Ofenplatte gegoſſen, genügen, um ein
Zimmer angenehm zu parfümiren, Fl.
à 50 und 75 Pf.
Kiefernadel-(Ozon)Waldduft,
mit Waſſer vermiſcht im Zimmer auf-
geſtellt, giebt einrn äußerſt erfriſchenden

Geruch, Flaſche 75 Pf. 4138
Abrä-Lavendelblüthen-Eſſenz

ſehr feines Zimmerparfüm, à Fl. Mk.,

Kölniſch Waſſer
„gegenüber dem Jülichsplatz“

in der
Drogen- und Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

Versand an Private.

e e 6 eRA DECENC, Anung imeſec r r c J a Se F W Sh e u rege ech
Frekbeb h

e

90*8

S G00 F.„Stiftsgeld und Privatgelder
ſind von 33, o an, auch II. Stellen
werden berückſichtigt, auf Acker auszu
leihen. B. Baer, Bankgeſchäft,
2820 Halberſtadt.
Mark 36000
zur erſten Stelle auf ein großes Haus

C Soeben wieder eingetroffen
Unentbehrlich

für alle Behörden, jeden Handel- u. Gewerbetreibenden!

Gewerbeordnung
für das Deutſche Reich in der Faſſung des Geſetzes von 1896 (mit der
neuen Beſtimmungen über das Wander- und Hauſirgewerbe). Nebſt
dem Geſetz zur Bekämpfung des

unlauteren Wettbewerbes
und dem Geſetz zum Schutze der Waarenbezeichnungen. Ergänzt und erläutert
durch die amtlichen Materialien von R. Höäſnghaus., 192 Seiten
Preis 1 Mark. Soeben erſchienen in Ferd. Dümmlers Verlagsbuch-
handlung, Berlin SWV. 12.

Zu beziehen durch die 2282Mersebur ger Kreisblatt- Expedition.

der treffliche Vergnügungsrath für Verein und Familie.
Sammlung von reizenden Theaterſtücken, lebenden Bildern,

urkomiſchen Pantomimen, humoriſtiſchen Aufführungen, Deklamationen,
Couplets, Soloſcenen, da Capo-Scherzen u. ſ. w.

für Turn, Radfahrer, Geſang, Krieger und Feuerwehr, wie die verſchiedenſten
Vereine ſowohl als auch für jede Familie, wo Frohſinn und Heiterkeit herrſcht,

und Aufführungsmaterial für Vergnügungen aller Art geſucht wird.

1. Jahrgang enthaltend 24 Theaterſtücke und humoriſtiſche Scenen für
mehrere Perſonen. 29 humoriſtiſche Solovorträge für 1 Herrn. 8 humo-
riſtiſche Scenen für 1 und 2 Damen 3 Vorträge für 4 Herrn und 1 Dame.

10 humoriſtiſche Scenen für 2 und mehr Herren. 6. Couplets, davon 4
mit beigedruckten Noten. 7 Sammlungen lebender Bilder, J 12 Reden und
Prologe. 10 Pantomimen und Geſellſchaftsſcherze. 5 Kartofelkomödien und
Schattenſpiele. 64 kleinere Vorträge und da Capo-Scherze.

Zuſammen alſo 178 verſchiedene Aufführungen und Vorträge.

Preis dieſes 600 Seiten ſtarken Bandes elegant geb. nur M. 10.--
Probehefte, 48 Seiten ſtark, mit ca. 12——-20 verſchiedenen Aufführungen

und Vorträgen, für nur 80 Pfg. 13157Verlag von G Danner's Theaterbuchhandlung,
Mühlhaufen i. Th.

ch
Originelke Reuheit

Schliangen-
netterragi(
Man offerirt dieſe Cigaretten harmlos

ſeinen Bekannten. Nachdem dieſelben
angezündet und 5--8 Züge wie eine

gewöhnliche Cigarrelte geraucht find,
kommt aus derſelben eine fußlange,
lebendig erſcheinende Schlange heraus-

gekrochen. 13701
Carton SchlangenCigarretten gegen

Einſend. von 1,20 M. frec.

C. E. S chneider,

In kurzer Zeit
haben sich die prämürten

J aus der renommirten Kaffee-

Kösterei von tJ Richard Poetzsch, Leipzig
am hiesigen Platze sehr gut

eingeführt und halte ich die-
J selben in Originalpackungen
zu Pfd. und Pfd. Inbalt

140 160 430 200 Pfg.das Pfd. in nur hochfeinmnen à
2 Soerli enſtraße 26.und sehr ergiebi gen Salin F. Fioberſtioße2

I Qualkitätem hiermit bestens
J empfohlen, [4132 Institut Rudow

Berlin V. Leipzigerstr. 12, be-
Verkaufsstelle ſür

Merseburg:
Anna BHeufsr,

ſorgt f. alle Pl. exact u. diser. vusk,
u. Ermittel. jed. Art. Beobachtungen

am Dom.

Ein hochfeiner Landauer und ein
Damen-Kutſchwagen, wenig ge
fahren. ſind preiswerth zu verkaufen.
4330]) Bernh. Roch, Schraplau.

Die Z. Etage im Hauſe Halleſche
Str. 8 iſt zu vermie'hen u. 1. April
zu beziehen. Frau Geisler. [4133

eſucht
grundſtück in beſter Lage einer Kreisſtadt
zum 1. April 97 vom Selbſtdarleiher

Gefl. Off. unter 4109 in der
[4109

geſucht.

Kreisbl.-Exped, erbeten.

allerorten Jnſpeetoren, Haupt
und Speeial Agenten von der
Vaterländiſchen ViehVerſichernngs-
Geſellſchaft Oxesden, Werderſtr. 10.

z 2c. ſowie alle ſonſt. Vertrauensange-
J legenh. Proſpecte koſtenfrei. [3447

Anständig. Kebenverdiengt!
7r68 ruinegg 20
a V uv G zuuosvav geiz nezvnvg T zjuvllo2

ur un (pan 2quegqiau p. n an
Herrſchaftlicher Diener zum

1. Januar geſucht. Bevorzugt ge-
diente Leute, und zwar ſolche, die in
einer Offiziersfamilie Burſche geweſen
ſind. Zu erfragen in der Kreisblatt-

Expedition. (4111Jungen Burſchen von 14—16
Jahren ſucht ſofort [4333

Adolf Hülse II, Cracau,

Preussischer Beamten-
Verein.

Donnerſtag, d. 10. Dezember er.
Abends S Uhr,

im Saale der „„Reiehskrone““:

Demonstrations- Vortrag
des Direktor D. Schultz-Hencke aus
Berlin über Anwendung der
Photographie in Kunſt und
Wiſſenſchaft.

I. Abtheilung.
Anwendung der Photographie in der

kunſthiſtoriſchen Wiſſenſchaft, in der
Aegyptiologie (Aufnahme eines Papyrus).
Gerichtliche Photographie (Entdeckung
von Fälſchungen, Nachweis eines Mordes
in zwei verſchiedenen Fällen). Photo-
grammetrie. Meteorologie (Nordlicht,
leuchtende Wolken, Blitz). Medizin
(Magneſium Blitzaufnahmen kranker
Augen, Combinations-Photographie).

II, Abtheilung.
Momentphotographie (ſich bewegende

Menſchen und Thiere, fliegende Vögel,
fliegendes Geſchoß), Ballonphotographie,
Taubenpoſt. Phyſik (Funkenbilder, Ton-
u. elektriſche Schwingungen am Telephon).
Spektralanalyſe (Beſtimmung der Be
wegung der Seſtirne im Viſionsradius).
Aſtronomie (Entdeckung des Majanebels,
Photographie des Andromedanebels),

Eintrittskarten zu 50 Pfg.
bei dem Vereins Schriftführer und ber
dem Hausmann Seikert Verſicherungs
anſtalt SachſenAnhalt.

4134 Der Vorſtand.

Deutſchland
Iliustr. Familien-Kalender

für das deutsche Volk,
104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmackvolle
Ausführung mit Kalendarium, Tabellen
Erzöhlungen, Humoresken, Meſſen,
und Maärkte Verzeichnißk, Recepten-
Jlluſtrationen worunter ein hübſches Bild,

„Kaiſer Familie“
2c. auf das Jahr

S 1897 ze 7
iſt proSt fur R Pfg a
Kreisblatt- Expedition.

T TAus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedermann gern unentgelkliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin, (3596F- Koch, Königl. Förſter a. D,
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Zum 1. Januar wird eine herr-
ſchaftliche Köchin geſucht, die
perfekt kochen kann und etwas Haus
arbeit übernimmt. (4092

Frau von Heimendanhl,
Merſeburg, Unteraltenburg 56.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat

Seiler zu werden, findet zu Oſtern

Stellung bei [4139R. Bergmann, Seilermſtr., Markt 30
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Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Niederlage bei [3521Carl Herforts.

(19 v
Arztlich empfohlen.

in allen Prei eFlasche von Mk. 2. an 4
onfiehlt [1943l Werner

Merseburg. Neumarkt 74.
Cognac Zuekerfrei FI. Mk. 3.

Güte u. unerreicht
W für nur 7,9

ir Probe verſ. fr. inel. ge b
5 (5 Weinflaſchen Jnhalt) unſ.
vorzügl. dekömml. ſelbftgeb. Wein

cognae. Verzti. empfohlen. Geg. Nachn.
Hann. Dampf-ein- Cognac Brennerei,

3387 Hannover.
ChriſtbaumConfect,

hochfein, geh Kiſte, ca. 240 große oder

440 kleine Stücke enthaltend, für Mk.
2,50 p. Nachnabhme. [4075

Mietzſch, Dresden A. 4 46.
t TTmTTlCcl]h]-ue Veinstes
ThüringerMohnöl
m pfing und empfiehlt

Meine diesjährige

Weihnachls-
iſt eröffnet und bitte beim Einkauf um gütige Berückſichtigung [4226

angrl e h,12
z

r T

empfiehlt in großer Auswahl:
Violinen, Zithern, Zug und Kinnd-

Guitarren, Crommeln, W harmonikas.Slöten, Spieldoſen, Zugharmonikasmit Rickelbeſchlag,Polyphon, 40 Töne, 2 Säſſe,Symyhonion,Ariſton,

Herophon, Noten-
blätter rc.

Ocarinas, Bierkrüge
und Albums mitMuſik.

Beſtandtheile u. Reparaturen an ſämmtlich en Jnſtrumenten werden ausgeführt bei Ob.

Kaſten
von 5,50 Mk. an.

Prima-Saiten

Ausſtellung

a n der Geſ2821

2 Reg. mit Schule und

für ſammtl. Jnſtrumente.

Jeder Huſten wird radikal Bitte auszuſchneiden,
beſeitigt nur da nicht wieder eJede Heiſerkeit durch Richter's Geg en 9 Pfd. Lumpen

Katarrh- Befreier, W u und Halbwolle) frankirt,
a be 3740 ich gratis und frei: Gegenſtände für

Paul Berger, Merſeburg, Damen oder Herren bis 3 Werth

liefert billigſt
Engliſche Dampfmolkerei,

Solzkirchen, (Oberbayern)
Guterhalt. Rüboensehnaeide- ine Reiſe-Apotheke, welche
maschürnes zu verkaufen bei in der Berliner Gewerbe Ausſtellung

OT7TO CLASSE, Nerseburg a/3.

xNeumarkt-Progerie. je nach Qual. der Abfälle, 4130
Limbur ger (4036 Alb. Koehbler, Mühlhauſen i. Thür.

S en a g e T k a ſe, h Ka e.O T We ne e eowie z ar k (Topfen) liefert billigst

W S 25e
V

ſende

43311 Jda Braune, Mücheln.
Kuh m. Kalb zu verkaufenK. Kennickoe,

enthält die diesjährige

J. Lewin.

roßlehna Nr. 89.

gewonnen wurde, billig zu verkaufen.
Zu erfragen in Sohafetädt,

4334 Merſeburger ſtr. Nr. 126.3428

e e e S T t S S e e e s e S S
R iitetiche un prals fsehe

in aussorordentſch reichhaltiger Auswahl sowie eine Pälle hervorragenderen

ö

Sonntag, den 29. November

Geld Lose
J anu m JSOD, 000 Mart t

6261 Gelägewinne.
ſ L oose für 10 Marke 5 Porto u. Liste 20 Pf. extra, versende

e Kagelmann, Gotha S

E h cHauptagentur

J eh
e

3 neIn Meiſeburg: Heinr. Schultze un 36

Holzschuhe
prima Qualität,

mit Filz gefüttert, die So von Nuß-
baumholz, empfiehlt billig (4008R. Bergmann Markt 30,

99 Pressstelnme, W
4 Brikets,böhmn., raumes ohne 4
V GrudesCOolse, r

An nmder et
in nur beſten Qualitäten liefertS Otto Teiehmnann.

Gut erhaltener Pelz iſt billig zu ver
kaufen. Zu erfragen vei 4327

Reinh, Petzſchner, Dürrenberg
Für Rettung von Trunksucht!

verſ. Anwaiſung nach 209 jährig ger
S approbirter Methode zur ſof eilig
e radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne

S Vorvwiſſen zu vollziehen. 5 keine
Berufsſtörung. W. Briefen ſind 30
Pfg. in Briefmarken beizufügen Man
adreſſire: Th. Konetzky, Droguiſt,
Stein (Aargau), Schweiz. Brieſporto

20 5 g. (4042

So ihn Aussteliung et ſerueeGeschäfts-II auses

Dieselbe umfasst: Seidene und wollene Costümestoſfe, Wäsche-Ausstattungen, Prunkgedeckoe,
Teppiche, Portièren, Gardinen, Tischdecken, Vorlagen, Felle, SsStoppdecken, Reisedecken, Damen-,Mädchen- u. Knaben Contfection, Damenputz, Weiss wanren, Pelzwaaren, Schiürmse, Vächer, an

schuhe, Cravatten, Tapisseriewaaren, ff. Japan-Luxus- und Leder- Waaren ete,

Voersand- und GeſchäftsHaus 4020
a J. Lewin, Halle, saate.Grösstes Waaren aus der Provinz Wuengen et G.

Der Versand der umfangreichen u. übersichtlichen Proben Collectionen, sowie der Haupt- u. Spezial-Cataloge erfolgt gänzlich kostenlos.

Druck und Verlag der „WMerſeburger KreisblattDrnckerei“ (A. Leidholbt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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